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Deutſchland.
Berlin. Sitzung des Vereinigten Landtags am 29.

April. Beide Kurien waren vereinigt unter dem Vorſitz
des Marſchalls Furſten zu Solms. Der Berathung
ging die Anzeige voraus, daß folgende Petitionen eingegan-
gen wären vom Abgeordneten Ritter über Aufhebung
der Mahl- und Schlachtſteuer auf Roggen und Schweine-
fleiſch und uber den Bau einer Eiſenbahn von Poſen nach
Breslau auf Staatskoſten; von dem Abgeordneten Han-
ſemann über den Bau der preußiſchen Oſtbahn durch die
in dem Staatsſchatze befindlichen Gelder und uber die na
here Feſtſetzung der Staatsgarantie fur die Rentenbanken
und uüber die ſtändiſche Zuſtimmung zu den bisher ertheil-
ten und künftig noch zu ertheilenden Staatsgarantieen fur
Eiſenbahnen; endlich von dem Abgeordneten v. Zychlinski
über die Richtung der preußiſchen Oſtbahn. Hierauf ging
die Verſammlung zur Berathung eines Berichts uber.
Dem Vereinigten Landtage war nämlich folgende Koönigliche
Botſchaft übergeben worden:
z Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König
von Preußen 2c., eröffnen Unſern zum Vereinigten Landtage
verſammelten getreuen Ständen, daß Wir in landesväcterlicher
Fürſorge für die Kultur und den Verkehr Unſrer Monarchie,
ſowie zur Beförderung des ſo heilſamen Sparkaſſenweſens be
ſchloſſen haben, in ſämmtlichen Provinzen Provinzial Hilfs-
kaſſen, ähnlich derjenigen, welche in der Provinz Weſtphalen
mit geſegnetem Erfolg ſeit dem Jahr 1831 beſteht, unter ſtän
diſcher Verwaltung zu begründen. Die dazu nöthigen Fonds
werden Wir aus Staatskaſſen zinsfrei überweiſen laſſen und
die Zurückziehung nur für den Fall vorbehalten, daß dieſelben
nicht ſtatutenmäßig verwendet werden oder in ſich auf das Dop-
pelte anwachſen doch wird auch dann die Zurückziehung nur
ſo langſam erfolgen, daß daraus keine Verlegenheit für die
Kaſſe oder deren Schuldner und Gläubiger entſtehen kann.
Uebrigens haben Wir die in der anliegenden Denkſchrift Unſres
Staats miniſteriums enthaltenen Anträge wegen der für die
Provinzial Hilfskaſſen zu bewilligende Dotationsſumme, ſowie
wegen Vertheilung derſelben unter die einzelnen Provinzen ge

nehmigt. Ebenſo finden wir die in der Denkſchrift entwickelten
Vorſchläge in Bezug auf die künftige Verwaltung und Ver-
wendung der gedachten Kaſſen angemeſſen. Wir überlaſſen aber
Unſern getreuen Ständen, ob dieſelben durch einen Ausſchuß
mit Unſerm Miniſter des Jnnern über die Normen in Ver-
handlung treten wollen, welche den Statuten der einzelnen
Provinzial Hilfskaſſen zum Grunde zu legen ſein möchten.
Wir werden auf die in dieſer Beziehung Uns etwa vorzutra-
genden Wünſche gern Rückſicht nehmen und demnächſt die er
forderlichen Propoſitionen an die Provinzialſtände bei ihrer
nächſten Verſammlung ergehen laſſen, damit nach Anhörung
derſelben die Statuten feſtgeſetzt und die neue Einrichtung ins
Leben gerufen werden könne.

Der zur Errichtung dieſer Provinzial Hilfskaſſen er
forderliche Fonds ward mit 2 Mill. Thlr. beſtimmt. Zur
Berichterſtattung und Berathung der Königlichen Propoſi-
tion war eine Kommiſſion ernannt worden welche aus fol
genden Stande- Mitgliedern beſtand: Furſt von Caro-
lath-Beuthen, Herzog zu Ratibor, Hanſemann,
Flemming, Stööpel, Diergardt, von Zakrzewskit,
Cleemann, von Bodelſchwingh, von Durandt,
Grunau, von Arnim, von Dyke, Dolz, Vol-
landt, Dorenberg, Meier, Schäfer, Graf von
Korff-Schmiſing, und Kuß.

Als Berichterſtatter der Abtheilung legte der Abgeord
nete Hanſemann das Gutachten derſelben den vereinig-
ten Kurien vor. Nach vorausgeſchickter Bemerkung dar-
uber, daß eigentlich die Herren- Kurie und die Kurie der
drei Stände jede beſonders eine Kommiſſion hatten ernen-
nen und ihre Berathungen abgeſondert von einander hal-
ten ſollen daß aber von dieſer grundſaätzlichen Forderung
fur dieſen Fall aus angegebenen Grunden abgegangen ſei,
trug der Abgeordnete wortlich Folgendes vor: Die Wirk-
ſamkeit der weſtphäliſchen Provinzial-Hilfskaſſe und des im
Regierungsbezirk Aachen beſtehenden Pramien- Sparkaſſen
Jnſtituts haben ſich ſo zahlreich erwieſen daß wir einſtim
mig die Anſicht ausſprechen: Es ſei Sr. Maj. dem Koö
nige der lebhafteſte Dank fur die Verleihung eines Fonds
von 21 Mill. Thlr. fur Errichtung von Provinzial-Hilfs-



kaſſen, zu den in der miniſteriellen Denkſchrift angeführten
Zwecken ehrfurchtsvoll darzubringen. Da die Verthei-
lung dieſes Fonds auf die 8 Provinzen der Monarchie nach
dem ungefähren Verhältniß der Bevölkerung, des Flaächen-
inhalts und des direkten Steueraufkommens abgerundet iſt
und ein zweckmäßigerer Maßſtab der Vertheilung auch uns
nicht erkennbar iſt, ſo ſind wir der Meinung: daß die
in der miniſteriellen Denkſchrift bezeichnete, von Sr. Maj.
dem Könige genehmigte Vertheilung des Fonds ebenfalls
dankbar anzuerkennen iſt. «c Die Verwendung der Fonds
in jeder Provinz, ſo wie das hieruüber und uüber de Ver-
waltung feſtzuſetzende Statut betreffend, läßt ſich nicht ver
kennen, daß die eigenthumlichen Verſchiedenheiten der ſocia-
len Verhaltniſſe auch weſentliche Verſchiedenheiten in den
Beſtimmungen daruüber wunſchenswerth machen durften,
in welchem Maße der Fonds zu einem oder dem andern
ſeiner verſchiedenen Zwecke mehr oder weniger zu verwen-
den und wie hiernach die Verwaltung einzurichten ſei. Nach
Anſicht der Abtheilung iſt es daher angemeſſen: z die Be
ſtimmungen über ſpecielle Verwendung des Fonds und uüber
die dafur einzurichtende Verwaltung der vorgängigen Be-
rathung eines zu erwählenden, mit dem Miniſter des Jn-
nern verhandelnden Ausſchuſſes zu überlaſſen (wie ſolches
in der Allerhöchſten Botſchaft anheimgegeben iſt), damit
auf dieſe Weiſe die desfalls an die Provinzialſtände zu rich
tenden näheren Propoſitionen vorbereitet werden mögen.
Die Kommiſſion ſchlug einen Ausſchuß von 32 Mitgliedern
vor, ſo daß jeder Stand aus jeder Provinz ein Mitglied
aus ſeiner Mitte wählen ſollte. Der Abgeordnete Graf v.
Jtzenplitz beantragte hierauf, daß die Summe von 220000Z. welche fur Weſtphalen beſtimmt ſei, dieſer Provinz
ſogleich uberwieſen werde, und daß die ſchon beſtehende Ver
waltung der weſtphaliſchen Hilfskaſſe autoriſirt und ver-
pflichtet werden mochte, dieſe Summe vorläufig zu verwal-
ten bis auf weitere Beſtimmung, und zwar nach Analogie
des ſchon beſtehenden Reglements. Der Finanzminiſter als
ſtellvertretender Kommiſſar machte darauf aufmerkſam,
daß die ſofortige Ueberweiſung der Rate nur dann geſche-
hen koönnte, wenn ein bindender Beſchluß der weſtphaäliſchen
Provinzialſtände vorhanden ſei. Wogegen der Graf von
Galen erinnerte, daß Weſtphalen alle in der Denfkſchrift
angeführten Verbindlichkeiten auf ſeine ſchon beſtehende
Hilfskaſſe nicht uübernehmen könnte. Dieſes Jnſtitut
habe ſeine feſten Statuten, welche nicht alterirt werden
durften. Nach Berichtigung dieſes Mißverſtandniſſes durch
den Grafen v. Jtzenplitz und den Referenten Hanſe-
mann bemerkte der Staatsminiſter v. Duesberg, daß
die Frage, ob die Summe ſogleich an Weſtphalen auszu-
zahlen ſei, eine Provinzial Angelegenheit ſei, die zwiſchen
der Krone und den Ständen der Provinz zu erledigen wäre.
Wenn der Antrag von den weſtphaäliſchen Ständen gemacht
und die Bedingungen der Propoſition erfullt wurden ſo
werde erwogen werden, ob die Summe ſogleich auszuzah
len ſei. Den Vorſchlag des Abg. v. Diebitſch, daß
nämlich die 2 Mill. Thlr. ſofort zur Stillung der gegen-
wärtigen Landesnoth verwendet werden mochten, wider
legte der Miniſter v. Düesberg mit folgenden Worten:

Wenn die Sache ſo ſtaände, daß es abſolut nothwendig
waäre, um dem Nothſtande abzuhelfen, die jetzt den Hilfs-
kaſſen zugedachte Summe zu jenem Zwecke zu verwenden,
ſo wurde dies von der Staatsregierung vorgeſchlagen wor-
den ſein. So liege aber die Sache nicht. Was geſchehen
koünne, um dem Nothſtande abzuhelfen, werde geſchehen
und es waren dazu die kraftigſten Mittel ergriffen worden.

Der Abg. Camphauſen fuührte aus, daß die Erörterung
dieſer Angelegenheit überhaupt nicht vor der vereinigten
Verſammlung zu führen ſei. Es handle ſich bei gegen
wärtiger Propoſition um die Verwendung eines Kapitals
von 21 Mill. Thlr. und es koönnte, da dieſe Verwen-
dung entweder auf Erhöhung der Steuern oder auf den
Abſchluß einer Anleihe Einfluß haben konnte, die Behaup-
tung aufgeſtellt werden, daß ſie zu der Cognition der Ver-
einigten Verſammlung gehöre. Jedenfalls ſcheine ſie dahin
zu gehören da auf der einen Seite eine Königl. Propoſi-
tion, welche die Aufnahme einer Anleihe bedinge, und auf
der andern Seite eine Königl. Botſchaft, welche die Ver
wendung des Kapitals bedinge, vorlägen“. Ueber die Hilfs-
kaſſen ſelbſt heißt es weiterhin: der Kredit der Sparkaſ-
ſen hat den Ruckhalt eines erheblichen Kapitals nothig. Es
iſt in der miniſteriellen Denkſchrift auf den Antrag Bezug
genommen, den die rheiniſchen Provinzialſtände zuletzt ge
ſtellt haben in Beziehung auf die Grundſätze von den
Sparkaſſen. Jch wunſche daraus Veranlaſſung zu neh-
men, auch eins der Motive hervorzuheben, von welchen
damals die rheiniſchen Stande geleitet worden ſind und
bitte um die Erlaubniß, den Paſſus aus dem Berichte der
Verſammlung vortragen zu duürfen. Es hat darin gehei-
ßen: die Sparkaſſen ſind ein neu geſchaffnes, hochſt kon
ſervatives Element im Staatsleben, indem und inſofern ſie
die Regierung zur Schuldnerin der arbeitenden und die-
nenden Volksklaſſen machen; indem ſie das Jntereſſe der
arbeitenden und dienenden Klaſſen mit dem Intereſſe der
Regierung aufs Jnnigſte verflechten, indem ſie denjenigen
Theil der Bevölkerung, in welchem ein preußiſcher Staats
mann in trauriger Verirrung nur Durchreiſende erblicken
wollte, unmittelbar fur die Stabilität der Regierung, fur
den ruhigen Flor des Landes intereſſiren. Es erwaächſt fuür-
wahr der Regierung eine ganz andere Kraft aus zehntau-
ſend ſtrebſamen Arbeitern, deren Jeder ihr unmittelbar
100 Thaler anvertraut hat, als aus zehn Grundeigenthu-
mern oder Kapitaliſten, deren jeder ein Vermögen von
100,000 Thlr. beſitzt. Umgekehrt gewinnen aber auch die
arbeitenden Klaſſen, wenn ihre Erſparniſſe hoch anlaufen,
wenn ein großer Betrag ſchwebender und aufkundbarer
Staatsſchuld in ihren Händen ruht, einen Einfluß auf die
Politik der Regierung, die alsdann auf die Erhaltung des
Vertrauens der Arbeiter dieſelbe Rückſicht nehmen muß, die
gegenwärtig den großen Handelsboörſen, Kapitaliſten und
Finanzmännern nicht immer verſagt werden kann. Waren
in allen gröoßern Staaten die Erſparniſſe der Arbeiter den
Händen der Regierung anvertraut und zu einer bedeuten
den aufkundbaren Staatsſchuld angewachſen, ſo wurde
man die Sparkaſſen als eins der kräftigſten Mittel zur Er
haltung des europäiſchen Friedens anzuſehen haben *S.
Wenn die Regierung fährt der Redner fort den

Antrag der rheiniſchen Stände nicht unberuckſichtigt gelaſ
ſen hat, ſo drücke ich das Bedauern aus, daß ihre Er-
wägung nicht dahin geführt hat, dieſe Angelegenheit als
eine Angelegenheit des ganzen Landes zu behandeln und als
eine ſolche, welche die Sparer im Lande zu Gläaubigern der
Regierung gemacht haben wurde. Jch beklage dies um ſo
mehr, als in dem Entwickelungsgange, den unſer Staat
gerade gegenwärtig eingeſchlagen hat, es nuützlich fur die
Regierung wäre, wenn ſie auf gerechte und geſetzliche
Weiſe einen Stützpunkt mehr in der Nation zu erwerben
ſuchte. Auch aus andern Grunden ware es zweckmäßig und
wunſchenswerth geweſen, daß dem Jnſtitute eine mehr
zeitgemäße Geſtaltung hätte gegeben werden kounnen. Jch
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glaube, daß es nicht zweckmäßig iſt, in unſerm Lande die
Gelegenheit zu mehren, wo jeder Provinz etwas Be
ſonderes zugetheilt wird. Am Schluſſe ſeiner Rede
trug der Sprecher darauf an, daß die Verſammlung den
dritten Paſſus der miniſteriellen Konkluſion, welche heißt,
daß die Stande über das letzte 4tel des Ueberſchuſſes
wurden frei verfügen können ſtreichen mochte, damit die
Provinzialſtände in keiner Weiſe erzielte Ueberſchüſſe zu fremden
Zwecken verwenden konnten. Dem Redner widerſprach der
Abg. v. Vincke, welcher die Provinziallandtage als ver-
waltende Körperſchaften anerkannte und ihnen viel Gutes
zuſchrieb. Eben ſo trat er der Jdee entgegen nach wel-
cher die Regierung die Beſtände der Sparkaſſen gegen
4 Prozent Verzinſung einziehen und die Sparer zu Staats-
gläubigern machen ſoll. Er nannte dies eine Art Anleihe,
gegen welche die Stände von vornherein Proteſt einlegen
mußten. Schließlich beantragte er, daß die Vertheilung der
21 Mill. Thlr. unter die Provinzen nach dem Verhaltniß
der direkten Steuern bewirkt werde. Hierauf erwiderte der
Finanzminiſter, daß es ſich um eine Königl. Gnaden-
bewilligung zum Beſten der Provinzen handle, und eine
ſolche könne einer Diskuſſion und Beſchlußnahme nicht un-
terliegen. Hanſemann erklärte, »daß Se. Majeſtät dieſe
Summe als Gnadengeſchenk bewillige und es ſei um ſo
zweckmäßiger, das Geld in der Vertheilung dankbar zu
acceptiren, wie ſie gemacht, weil eine Diskuſſion uber ei-
nen andern Modus kaum ein Ende finden wurde«c. Noch
mehrere Abgeordnete, wie Graf v. Schwerin, v. Byla,
v. Auerswald u. A. ſprachen gegen den Antrag des Ab-
geordneten v. Vincke, und es kam zur Abſtimmung uüber
den Kommiſſionsantrag, Se. Majeſtät fur das Gnadenge-
ſchenk zu danken. Hierauf kam das Amendement des Abg.
v. Vincke zur Abſtimmung, daß nämlich die Vertheilung nach
der direkten Steuer angeordnet wurde. Das Reſultat war, daß
die Verſammlung dem Antrag der Abtheilung mit großer Mehr-
zahl beitrat und das Amendement verwarf. Der Abgeordn.
von Vincke glaubte durch dieſe Abſtimmung das Jntereſſe
der Provinz Weſtphalen verletzt und trug deshalb auf eine
Sonderung an. Mehrere Deputirte erhoben ſich gegen die-
ſen Antrag, namentlich von Beckerath; derſelbe fuhrte
an, daß es nicht rathſam ſei, den Provinzialſtaänden eine
Wirkſamkeit einzuräumen, welche dahin fuühren koönnte, daß
die Centralgewalt des Staates, diejenige Gewalt die durch
das Zuſammenwirken der Krone mit den Ständen im Mit-
telpunkte des Staates entſteht, geſchwächt wurde. Das
iſt gerade das Ungluck Deutſchlands geweſen, daß es ſeine
Kräfte während einzelner Perioden ſeiner Geſchichte in pro-
vinzieller Abſonderung zerſplittert hat, und es iſt eine der
größten Aufgaben, die uns vorliegen, daß wir die einheit-
liche Kraft des preußiſchen Staates immer mehr befeſtigen
ſollen. Jch halte das Mitglied von Weſtphalen (Herrn
von Vincke) nicht fur berufen, im Namen der Rheinpro-
vinz zu erklären daß deren Jntereſſen verletzt ſeien. Jch
glaube, ſie ſind durch den Vorſchlag der Denkſchrift nicht
verletzt. Und wenn ſie es waären, ſo giebt es hoöhere mo-
raliſche Jntereſſen und zu dieſen gehört die Verpflichtung
der einen Provinz gegen die andere, daß da, wo es noö-
thig iſt, auch die Hilfe der Geſammtheit eintritt. Wenn
alſo eine einzelne Provinz des Staates wegen ihres gro-
ßern Wohlſtandes, wegen des groößern Wohlſtandes der
einzelnen Bewohner an direkten Steuern mehr beitraägt,
als eine andre, in welcher der Wohlſtand ſich noch nicht
ſo entwickelt hat, ſo wird dieſe Provinz, ſei es die Rhein
oder eine andre Provinz es ſich zur Ehre und Freude rech

nen, aus ihrem Wohlſtande beizutragen, damit in jener
andern Provinz daſſelbe gegenſeitige Verhältniß hergeſtellt
werde. Laſſen Sie uns feſt an der Staatseinheit halten,
auf dieſer beruht unſre Kraft. Fern ſei von uns je ltio in
partes, fern von uns jede Sonderung. Laſſen Sie uns hier
gemeinſam berathen, was im materiellen wie im hoöhern Jn
tereſſe des Ganzen recht und billig iſt, und was von der Ver
ſammlung fur recht und billig anerkannt worden, ſei allen
Provinzen gemeinſam, aber niemals möge hier eine einzelne
Provinz auftreten und gegen einen ſolchen Beſchluß ſich er
heben!« Der Rede folgte großer Beifall. Furſt Radzi-
will vertheidigte den Provinzialgeiſt; er meinte: „es gebe
allerdings Provinzialintereſſen, nicht nur materielle ſondern
auch noch höher ſtehende, moraliſche. Dieſe moraliſchen Jn-
tereſſen konnten nur auf dem Wege provinzialſtaändiſcher
Freiheit bewahrt werden. Er ſchloß mit den Worten:
ich verwahre mich daher im Namen der Pro-
vinz gegen Angriffe auf die Provinzialſtaände.“ Von Bek-
kerath erwiderte: Jch verkenne keineswegs, daß es Pro
vinzialintereſſen, materielle wie moraliſche gibt, wo ſie aber
mit den hoöhern vaterlaäändiſchen Jntereſſen kollidiren, da
muüſſen ſie zurückſtehen, da muß das Einzelne aufgehen in
das große Ganze; dagegen, daß dies nicht geſchehen ſolle,
verwahre ich mich im Namen des Vaterlandes.
Jm Verfolg der wenig anziehenden Debatte über eine Son
derung nach Provinzen wurde den weſtphalifchen Ständen
die Frage vorgelegt, ob ſie eine Sonderung überhaupt nur
wollten. Die deshalb veranſtaltete Abſtimmung ließ den
Antrag durchfallen. Hierauf nahm die Verſammlung die
von der Kommiſſion befurwortete und vom Gouvernement
vorgeſchlagene Verwendungsart einmüthig an. Jn gleicher
Weiſe gab man dem Vorſchlage, einen Ausſchuß aus 32
Mitgliedern zu ernennen, ſeine Zuſtimmung.

Altenburg, d. 29. April. Am 22. traf der Groß
furſt Konſtantin hier ein, und am 24. fand deſſen Verlo
bung mit der jungen Prinzeſſin Alexandra von Sachſen-
Altenburg, jungſten Tochter unſeres Herzogs, ſtatt, und am
25. wurde die Verlobung bei Hofe gefeiert.

Vermiſchtes.
Bei Sambor in Gallizien, 8 Meilen ſüdweſtlich

von Lemberg, iſt ein Salzlager entdeckt worden das eben
ſo unerſchoöpflich ſein ſoll, als das von Wieliczka. (Der
Centner Salz zu gewinnen koſtet in Wieliczka 1 Gulden
und der Verkaufspreis iſt 5 Gulden.)

Schon vor einigen Jahren wurde in der franzoſi
ſchen Akademie eine Mittheilung in Betreff der Oelgewin-
nung aus Stein gemacht. Dieſe merkwurdige Jnduſtrie
iſt nicht aufgegeben ſondern hat ſich in der Stille vervoll-
kommnet, ſo daß ſich jetzt eine Aktiengeſellſchaft dafur ge
bildet. Das Oel iſt klar wie Kryſtall, brennt vortrefflich,
und hat die Eigenthuümlichkeit, keine Flecken zu machen.
Der Gebrauch gewährt funfzig Prozent Erſparniß auf alle
bekannte Erleuchtungsarten. Die Geſellſchaft beſitzt in der
Gegend von Autun unerſchoöpfliche Lager des Geſteins, wor-
aus ſie dieſes Oel gewinnt und dies iſt noch nicht das
einzige Produkt, das ſie aus der Steinmaſſe zieht, ſondern
ſie gewinnt auch eine Menge anderer Erzeugniſſe daraus,
als Fett, Theer, Ammoniakwaſſer, einen Duüngſtoff u. ſ. w.
So wird der todte, werthloſe Stein plotzlich eine Fund
grube reichſter Art. Wer will der Jnduſtrie, im Buünd-
niß mit der Wiſſenſchaft, eine Grenze beſtimmen



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der proviſoriſchen Re
ſtauration auf dem Bahnhof zu Eiſenach,
vom 1. Juni e. ab, auf 1 Jahr, ſoll im
Wege der Licitation vergeben werden.

Die näheren Pachtbedingungen ſind in
dem hieſigen Büreau unſeres Betriebs-Di-
rektors Herrn Ober-Jngenieur Mons, ſo
wie in dem Büreau unſeres Abtheilungs-
Jngenieurs Herrn Baumeiſter Röder in
Gotha einzuſehen, woſelbſt auch Abſchrif
ten derſelben, gegen Erlegung von 10 Sgr.,
zu erhalten ſind.

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 15.
Mai o. an unſeren oben genannten Be-
triebs- Direktor einzuſenden.

Die Wahl unter den Licitanten bleibt
der unterzeichneten Direktion vorbehalten.

Erfurt, den 30. April 1847.
Die Direktion

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Anzeige.
Der Radegaſter Markt wird nicht

den 3. Mai, wie irriger und unberufener
Weiſe in der Anh. Cöth. Zeitung von der
Aue'ſchen Buchdruckerei bekannt ge-
macht iſt, ſondern, wie in ſämmtlichen
Anh. Kalendern angezeigt,

den 6. Mai
abgehalten werden, was hierdurch zur Kennt
nißnahme des reſp. Publikums berichtigt
wird.

Radegaſt, d. 2. Mai 1847.
Der Ortsvorſtand.

Ein Haus in der Leipzigerſtraße in
Halle, welches ſich vorzüglich zu einem
Handelsgeſchaft eignet (es iſt ein Eckhaus,
und auf beiden Seiten können Wagen
auf und abgeladen werden ohne die Paſ-
ſage zu verhindern), ſoll aus freier Hand
verkauft werden. Es eignet ſich zu jedem
Geſchäft und iſt ſehr an der Lage. Das
Nähere iſt zu erfahren bei dem Schneider
meiſter Gräfenſtein, wohnhaft in dem
Hauſe Nr. 306.

Halle, den 4. Mai 1847.

Für die Herren Tiſchlermeiſter.
Jnrm Gaſthof zum blauen Hecht am

Markt iſt eine große Auswahl birkener
und Mahagoni- Fournire zu billigen Prei-
ſen bis Donnerstag Abend zu verkaufen.

Ein moderner Kutſchwagen mit eiſernen
Achſen ſteht billig zu verkaufen Brauhaus-
gaſſe Nr. 379.

Friedrich Feldmann.

4

Auf dem Amte Sittichenbach bei
Eisleben ſtehen 40 Stück Maſthammel
zum Verkauf.

Neue und gebrauchte Kutſchwagen, un
ter letztern zwei noch ganz moderne leichte,
vierſitzig und ganz bedeckt, empfiehlt in be
ſter Auswahl

C. Zander, Sattlermeiſter,
große Ulrichsſtraße Nr. 55.

DZDTZAZDTZDTDMMZ =WVWTDVon heute ab wohne ich nicht mehr

Ulrichſtraße Nr. 17, ſondern Alter Markt
Nr. 629.

Friedrich Herrmann, Oec.

Eis
von heute ab taglich.

Alle dieſem Artikel angehoöörige
Beſtellungen werden reell und
zur Zufriedenheit ausgefuührt.

Zur beliebigen Abwechslung des
Creme de Vanille kann ſei-
nes pikanten Geſchmackes we-
gen Creme de prilié mit
Recht beſtens empfehlen

Louis Feldmann,
Leipz. Straße Nr. 323.

Heute N dachmittag u. fFolg.
Tage jedesmal Uhr Fortſetzung
der großen Mobilien- Auction
aus dem Gaſthofe zum engli-
ſchen Hofe. J. H. Brandt.

—2DJ mm rSWanzen- r inctur bei
F. A. Hering.

2 bis 3 Stuben nebſt Kammern, mit

oder ohne Meubles, ſind ſogleich oder von
Johanni ab zu vermiethen

große Steinſtraße Nr. 182.

Eine pfeifende Amſel, ebſ Droſſel und

2 ſchön ſingenden Plattmönchen, verkauft
Raue, große Seeinſtrage Nr. 182.

Billardbälle von Pockholz,
haltbarer wie Elfenbein, à Spiel 3 Thlr.,
empfiehlt F. E. Spieß

in der alten Poſt.

Donnerstag den 6. Mai

Nachmittags Concert
bei Herrn Heiſe in der Weintraube.

Stadtmuſikchor.

Gebauerſche Buchdruckerel.

Vom 1. Mai an eoſtet in der Ritter-
guts Brauerei zu Reinsdorf bei Lands-
berg

1 Tonne Braunbier 4 Thlr.
14 Weißbier 4
41 Lagerbier 7

Schornſteinfeger Angelegenheit.
Das Hauptquartal der Schornſteinfeger

Jnnung zu Weißenfels ſoll nicht den
31. Mai e., ſondern den 31. Auguſt d. J.
abgehalten werden, welches zur öffentlichen
Kenntniß bringt

Weißenfels, am 3. Mai 1847.
die Schornſtelnſeger -Jnnung.

eerreeoE Thaler Belohnung,
bei Verſchweigung ſeines Namens ſichere
ich demjenigen zu, welcher mir die Diebe,
die Montags Nacht meine Weinpfähle ge
ſtohlen haben, ſo anzeigt, daß ich ſie ge
richtlich belangen kann.

Seeben, den 4. Mai 1847.
grtedeto Chriſtel.

Einige Schock langes Roggenſtroh ſi ſind

zu verkaufen bei Friedr. Lehmann in

r wth
Für mein Deſtillations Geſchäft ſuche ch

ſogleich ein Ladenmädchen.
C. J. Scharre am Markt.

Famiien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Den geſtern Abend 7 Uhr erfolgten ſanf-

ten Tod ihres theuren Gatten und Vaters,
des Schullehrers und Kantors Leopold
Meier, zeigen Freunden und Bekannten
tiefbetrübt an

Alsdorf bei Eisleben, d. 3. Mai 1847.
die Hinterbliebenen.

Entbindungs- Anzeige.
Die am 1. Mai c. Abends 73 Uhr

glückliche aber ſchwere Entbindung ſeiner
Frau von einem geſunden Mädchen zeigt
theilnehmenden Verwandten und Freunden
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an

Alt-Scherbitz, d. 2. Mai 1847.
Otto Schäfer

Durch meine plötzliche Abreiſe nach Wei
ßenfels behindert, von meinen werthen
Freunden und Bekannten perſönlich Abſchied
zu nehmen, ſage ich Jhnen Allen auf die
ſem Wege ein herzliches Lebewohl.

Weißenfels, den 1. Mai 1847.
E. Opel.
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Beilage zu Nr. 103
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 5. Mai 1847.

Das 19te Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthalt: unter

Nr. 2835. die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 22. März 1847,
die der BocholdDinxperloer Chauſſeebau Geſellſchaft bei

gelegten Rechte betreffend; t2836. die Bekanntmachuug vom 21. April 1847, die Aller-
höchſte Beſtätigung der Bochold Dinxperloer Chauſſee
bau Geſellſchaft betreffend und

„2837. die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 1. Mai 1817, be-
treffend das Verbot der Kartoffel Ausfuhr und des
Branntweinbrennens aus Kartoffeln, Getreide und an
deren mehligen Stoffen.

Berlin, den 3. Mai 1847.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Mai. Des Koönigs Majeſtät haben

zu Mitgliedern des Gerichtshofes zur Entſcheidung der
Kompetenz-Konflikte außer dem Praſidenten des Staats-
Raths und dem Staats-Secretair, welche als ſolche im

1 des Geſetzes vom 8. April d. J. bereits bezeichnet
ſind, noch folgende Mitglieder des Staats-Raths zu ernen-
nen geruht: 1) den Praſidenten des Haupt-Bank-Direkto-
riums, v. Lamprecht; 2) den Wirklichen Geheimen Ober
Regierungs-Rath Frhrn. v. Manteuffel 3) den Wirk-
lichen Geheimen Ober-Finanz- Rath v. Pommer-Eſche;
4) den Geheimen Ober-Juſtiz- Rath Zettwach; 5) den
Geheimen Ober-Juſtiz- Rath von zur Muhlen; 6) den
Vice- Präſidenten des Geheimen Ober-Tribunals, Dr. Götze;
7) den Geheimen Ober-Tribunals-Rath Gelpke; 8) den
Geheimen Ober-Juſtiz-Rath Jaehnigen; 9) den Gehei-
men Ober-Regierungs-Rath Dr. v. Raumer.

Se. Maj. der König haben geruht: Den Ober-Landes-
gerichts- Aſſeſſor Bodenſtein zum Direktor des Land und
Stadtgerichts in Delitzſch und zugleich zum Kreis Juſtiz-
Rath für den Bitterfelder Kreis zu ernennen.

Der General Major und Jnſpekteur der 2ten Artille-
rie-Jnſpektion, v. Jenichen, iſt von Kuſtrin hier ange-
kommen.

Stettin, d. 30. April. Der Guſtav-Adolph- Verein
fur die Provinz Pommern hat am 22. beſchloſſen, daß
zwar in Betreff der Vergangenheit der Beſchluß der Ber-
liner Hauptverſammlung vom 7. Sept. wegen der Aus-
ſchließung Rupp's nicht fur richtig zu erklären ſei, daß
aber der Deputirte fur die Zukunft dahin inſtruirt werde,
nicht fur die Zurückweiſung eines Deputirten zu ſtimmen,
der ſich ſelbſt fur einen evangeliſchen Chriſten anerkenne
und als ſolcher abgeſendet worden ſei.

Darmſtadt, d. 29. April. Der hieſige Guſtav-Adolph-
Verein hat, nach einem Vortrag des Hofpredigers Zim-
mermann, mit großer Mehrheit der ganzen Verſammlung
von etwa 500 Perſonen, den Antrag verworfen, auch die
freien evangeliſchen Gemeinden unterſtützen zu wollen.

Leipzig, d. 1. Mai. Ueber den Gang der Geſchäfte
in dieſer Woche kann leider eben auch nichts Erfreuliches
geſagt werden, und läßt ſich von den gegenwärtigen Käu-
fern, den Brodyern, Odeſſaern rc. noch nichts Beſtimmtes

melden. Das Tuchgeſchaft blieb bis zu Ende ſchlecht. Von
den hergebrachten 160,000 170,000 Stück wurde kaum
die Hälfte verkauft, da viele Käufer fehlten und keiner der
anweſenden ſo viel wie gewöhnlich kaufte. Das Leder
geſchäft hat ſeit vielen Jahren auf der hieſigen Meſſe keine
ſo traurige Rolle geſpielt als auf dieſer. Jm Durchſchnitte
durfte kaum mehr als die Hälfte verkauft worden ſein,
was beſonders von Sohlleder zu ſagen iſt, von dem 17
1800 Buürden vorhanden waren.

Frankreich.
Paris, d. 29. April. Das Tuilerienkabinet hat den

Lord Palmerſton vermocht, von ſeinem Vorhaben, Eng-
land allein in Portugal interveniren zu laſſen, abzuſtehen.
Der engliſche Miniſter will mit Frankreich und Spanien
vereint handeln, um Donna Maria zu Conceſſionen und
einer Amneſtie zu bewegen. Es wird indeſſen behauptet,
England wolle dabei nicht ſtehen bleiben, ſondern in's künf-
tige der Königin eine engliſche Garniſon in Liſſa-
bon aufnöthigen. Wenn das Geruücht wahr iſt, ſo wer
den wohl die andern Contrahenten der Quadrupelallianz ein
Wort drein reden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. April. Die „Times“ berechnet nach

authentiſchen Angaben, welche ihr das „Neuyorker Handels-
blatt bietet, daß die aus England in die Vereinten Staa-
ten ubergefuührten Gelder fur die von dort her bezogenen
Cerealien ſich auf zehn Millionen Dollars (gegen 15 Mill.
Thlr.) belaufen.

Dem Standard wird aus Liſſabon gemeldet, daß
die von England gemachten Vorſchläge zu einer Vermittlung
zwiſchen den Jnſurgenten und der Regierung mit einigen
Modifikationen von dem Staatsrath und der Konigin ge-
nehmigt worden ſind; daß aber das Miniſterium nicht dar-
auf eingegangen ſei, ſondern ſeine Demiſſion angeboten
und die Königin dieſelbe angenommen habe.

Der Plan einer auf dem Landwege zu unternehmenden
Expedition auf dem Nordpol, unter Leitung des Dr. Sir
J. Richardſon, vom Haslor-Hoſpital, iſt von dieſem der
Regierung vorgelegt und von letzterer gebilligt worden ſo
daß ſchon Befehle erlaſſen ſind um die nöthigen Vorrathe
und Reiſebeduürfniſſe aller Art fur die Mitglieder der Expe-
dition vorzubereiten.

Amerika.
(London, d. 23. April.) Mit dem Packetſchiff „Mar-

garet Evans“ ſind Nachrichten aus Neuyork bis zum
7. April eingelaufen. Vor Veracruz hatten einige Gefechte
ſtattgefunden, bei welchen die Amerikaner unbedeutende
Verluſte erlitten; übrigens hatte ſich der Stand der Dinge
nicht erheblich geändert. Jn Neumegyiko hatte die Ver-
einten Staatenarmee abermals einen glänzenden Sieg da-
von getragen. Nähere Data fehlen noch.



Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 3. Mai. Nach i
eWeizen 112 120 GerſtRoggen Hafer 55 56Quedlinburg den 28. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 110 120 Gerſte 8s80 90Roggen 110 118 Hafer 54 60 eS drirtet Rüböl, der Centner 11
Rüböl, der Centner 11-11
Leinöl, der Centner 11

Nordhauſen, den 1. Mai.

Weizen 5 A bis 5 10Roggen 4 20 4 289Gerſte 3 e 25 3 228Hafer 1 27 22Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 3. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.
am 4. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. Mai: Rr. 6 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. Munkelt a. Löbitz. Hr. Jngen.
Breſton a. London. Hr. Prof. Germar a. München. Hr. Buch
händler Gunther a. Bonn. Hr. Rent. Dompona a. Regensburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Kaufmann a. Görlitz. Hr. Ger.Dir. Mayer
a. Plauen. Die Hrrn. Kaufl. Löwe u. Meßner a. Berlin, Vogel
a. Würzburg, Flatau a. Breslau, Eichler a. Frankfurt.

Stadt Zürich: Hr. OLGAſſeſſ. Breitenbach m. Gem. a. Naum
burg. Hr. Seifenfabrik. Palis a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Kron
viegel u. Schüler Collenbuſch a. Söommerda. Hr. Dr. med. Hal
berſtein a. Leiden. Hr. OAmtm. Brandis a. Lauchſtadt. Die
Hrrn. Rent. Henry a. London, Stuart a. Mancheſter. Die
Hrrn. Kaufl. Krieger a. Stuttgart, Freydank a. Magdeburg,
Cohn a. Leipzig, Lehr a. Dresden.

Goldnen NRing: Hr. Land u. Stadtger. Rath Ewald m. Gem. a.
Eisleben. Hr. Rentier Richter a. Magdeburg. Hr. Fabrik.
Schmucke a. Badenweiler. Die Hrrn. Kaufl. Anclam a. Berlin,
Müller a. Leipzig.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Hammer a. Berlin, Merſcher
a. Köthen. Hr. Oekon. Stollberg a. Querfurt. Hr. Lieut. v.
Hugershoff u. Hr. Major Triebel a. Wittenberg.

Schwarzen Bärz Hr. Stellmachermſtr. Höbeſt a. Erfurt. Hr.
Holzhdlr. Joſt a. Weißenfels. Hr. Kaufm. Zangenberg a. Schwe
rin. Hr. Braumſtr. Robitſch a. Hof.

Stadt Hamburg Hr. Oberſtlieut. v. Griesheim m. Tochter a.
Schwarzen. Hr. Bergmſtr. Leo a. Könitz. Die Hrrn. Kaufl.
Körner a. Nurnberg, Hammer a. Thalen, Riefenthal a. Ber
lin, Henneberg a. Magdeburg.

Goldne Kugel: Fraul. Negli a. Zürch. Hr. Muhlenbeſ. Natho
a. Zeiz. Die Hrrn. Kaufl. Löwitz a. Marienwerder, Ramofsky
a. Goldapp, Zerenner a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Lange u. Schotner a. Berlin.
Die Hrrn. Fabrik. Talmann u. Rieſe a. Chemnitz. Hr. Oekon.
Kammer a. Querfurt.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin den 3. Mai.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 31 93 927/,2 Pomm. Pfndbr. 31 953
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 958Scheine. 957 ESchleſiſche do. 31 03661Kur u. Neum. do. Lt. B. gaSchuldverſchr. 3 90), S rant. do. 31 5Berliner Stadt e nObligat. 31 922 92
Wſtpr. Pfandbr. 31 52 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 102 101 Auguſtd'or. 115 11

do. do. 3 918 Gold al marc..
Oſtpr. Pfandbr.3 96 Diseonto 4 5

Eiſenbahn- Acrtien.

Volleing. Zf. Zf.Amſt. Rott. 4 92 G. Rhein. Stm. 4 843 bz. u. G.
Arnh. Utr. 4 do. P. Obl. 4 nBrl. Anhalt. 4 108 B. do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl. 4 ächſ. Bair. 4 85!Berl. Hamb. 4 107* bz. u. B. Sag.-Glog. 4 61 bz. u. G.
do. P. Obl. 4/,96/, etw. bz. do. P. Obl. 4

Brl. Stettin 4 1079 B. Thüringer. 4 93 a 94 bz.
Bonn Köln. 5 W.B. C. -0. 4 86 B.Bresl. Freib. 4

do. do. P. Obl.. mCöth.Bernb. 4 Quittungs- SCr. Ob. Schl. 4 761 B. Bogen. S
Düſſ. Elberf. 4 1057, G. a 45do. do. P. Obl. 4 uGloggnitz. 4 Aach.Maſtr. 20 81 bz. u. G.Hmb. Bergd. 4 Berg. Märk. 50 818 G.
KielAlton. 4 1071/, B. 107 G. Berl. Anh. B. 45 987, bz.
Leipz. Oresd. 4 Bexb. Ludwh. 70Magd. Hlbſt. 4 Brieg-Neiſſe. 55Magd. Leipz. Chemn. Riſa. 80 60 bz.do. P. Obl. 4 Köln Mind. 80 897,
N. Schl. Mk. 4 861 B. d. Thür. V. 20 841 B.
do. P. Obl. 4 (91 G Dresd. Görl. 90 100 B.
do. P. Obl. 5 101 G Löb. Zittau. 70

Nrdb. K. Fd.. 4 Magd. Witt. 20 82/, G.OSchl. Lt. A. 4 Mecklenburg. 60 741 B.
do. P. Obl. 4 Nordb. F. W. 60 70 a bz.do. Lt. B. 4 96!, bz. Rh. St. Pr. 70 89 B.Potsd. Mad. 4 Starg. Poſ. 30 822/, G.
do. P. A. B. 4 t. Vohw. 90do. do. 5

Staatspapiere.
Königlich Sächſiſche

Staats- Papiere
à 39 im 14 F.
von 1000 u. 500
kleinere

Königl. Sächſ. Land
rentenbr. à 3

im 14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Königl. Pr. Steuer
Kredit Kaſſenſch.
à 39/ im 20fl. F.
von 1000 u. 500

kleinere
Leipz. Stadt Obli-
gationen à 32 im
14 F.von 1000 u. 500
kleinere

Sächſ. erbl. Pfand-
briefe à 31
von 500
von 100 u. 25

S. lauſitzer Pfand-
briefe à 39

S. lauſitzer Pfand-
briefe à 31

Leipzig Dresd. Ei-
ſenb. P. Obl. à

K. Pr. St. Schuldſch.

à 3 in Pr. Ct.
pr. 100

Hamb. Feuerk.-Anl.
à 3 (300 Mk.
Bco. 150

d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.

(Schluß der Börſe 3 Uhr.

Leipzig, den 3. Mai.

S

92

e

Actien excl. Zinſ.
Staatspapiere.

pr. 150 fl. Conv.
à lauf. Zinſen
à 4 à 1030 im
à3 14 F.

Pr. Frdrd'or. à 5
auf 100

And. ausl. Louisd'or
à 5 nach gerin-
germ Ausmünzfu-
ße auf 100Conv. Spec. u. Gld.

auf 100
idem 10 u. 20 Kr.

auf 100

ct. d. W. B. pr. St.
à 103Leipz. BankActien
à 250 pr. 100

Leipz. Dresd. Eiſnb.
Actien à 100

pr. 100
SächſiſchBaier. do.

100pr.
Sächfiſch Schleſ. do.

pr. 100
Chemnitz Rieſaer
do. à 100- pr. 100

Löbau- Zittauer do.
pr. 100

Magd.-Lpz. do. incl.
Div. Scheine do.

pr. 100

28,
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mation verſehenen hieſigen Juſtiz-Kommiſ-
ſarius, wovon den hieſigen Orts Unbekann-
ten die Herren Juſtiz-Kommiſſarien Krü-
ger und Förſter hier in Vorſchlag ge

bracht werden
zeichneten Gerichts zu erſcheinen, den Be
trag und die Art der Forderung anzuzeigen,

die weiteren Verfügungen zu erwarten, bei
unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſprüche
und beim Ausbleiben im Termine aber zu
gewärtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen

Forderungen nur an das, nach Befriedi-
gung der ſich meldenden Gläubiger von der

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem des Königs Majeſtät in Be
rückſichtigung des jetzigen Nothſtandes allen
in der letzten Steuerſtufe veranlagten Per
ſonen einen Z monatlichen Klaſſenſteuer-Er-
laß zu gewähren geruht haben, veranlaſſe
ich die Ortsbehörden des Saalkreiſes, von
den Steuerpflichtigen in ihren Gemeinden,
welche in der letzten Steuerſtufe veranlagt
ſind, im Mai, Juni und Juli keine Klaſ-
ſenſteuer zu erheben.

Der Königl. Kreiskaſſe iſt von mir eine
Nachweiſung desjenigen Steuerbetrags der
Gemeinden des Saalkreiſes, welcher nach
der diesjährigen Klaſſenſteuer-Hauptliſte auf
die letzte Steuerſtufe fällt, mitgetheilt wor-
den, um danach von den Ortserhebern nur
den nach Abzug dieſer Beträge verbleiben
den Reſt in den Monaten Mai, Juni und
Juli zu erheben.

Halle, den 30. April 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſ ſewis

Acvertiſſ ement.
Das Königliche Land- und Stadt- Gericht

zu Cölleda macht hierdurch bekannt, daß
über den Nachlaß der am 2. Februar 1847
verſtorbenen Frau Kaufmann Suſanna
Friederike Bättzz, verwittwet geweſenen
Hempel, geborene Lauche hier, wegen
vorausſichtlicher Unzulänglichkeit
auf Antrag der Erbin, der erbſchaftliche
Liquidations-Proceß eröffnet worden iſt.

Es werden daher Alle, die an den Nach-
laß der Frau Kaufmann Bätz, welcher in
einem Wohnhauſe, einem geringen Waa-
renlager und wenigen außenſtehenden For-
derungen beſteht, Anſprüche zu haben ver-
meinen hierdurch vorgeladen, dieſelben bin-
nen 3 Monaten, und ſpäteſtens in dem
vor dem Herrn Aſſeſſor Wunderlich als
Deputirten auf

den 25. Auguſt e. früh 10 Uhr
anberaumten präcluſiviſchen Liquidations-
Termine entweder in Perſon, oder durch
einen mit geſetzlicher Vollmacht und Jnfor-

in dem Locale des unter-

die Beweismittel beizubringen und hiernächſt

Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren

deſſelben,
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noch übrig Bleibende,Maſſe verwieſenwerden.
Cölleda, d. 17. April 1847.

Königl. Land n Stadtgericht.

Freiwillige Subhaſtatiou.
Folgende, der Gemeinde Dederſtedt

mit Einſchluß der Ritter- und Freiſaſſen
gehörige Grundſtücke, als

1) das im Hypothekenbuche von Deder-
ſtedt Vol. II. No. 62 eingetragene, zu
Dederſtedt zwiſchen Friedrich Becker
belegene Backhaus mit Garten und
ſonſtigem Zubehör abgeſchätzt auf 382
Thlr. 28 Sgr.,

2) das im Hypothekenbuche von Dederſtedt
Vol, II. No. 69 eingetragene, zu De-
derſtedt zwiſchen Förſter und Becker
belegene Hirtenhaus mit Stallung,
Garten und ſonſtigem Zubehör, abge-
ſchätzt auf 256 Thlr. 20 Sgr.,

ſollen
am 10. Mai d.10 uJ. Vormittags

im Kirchner'ſchen Gaſthofe zu Oeder-
ſt edt freiwillig ſubhaſtirt werden.

Hypothekenſchein, Taxe und Verkaufs-
bedingungen ſind täglich in unſerer Regi-
ſtratur einzuſehen.

Schraplau, den 7. April 1847.
Adlich v. Waldenburg'ſches Patrimonial-

Gericht des Amtes Hedersleben.
Bank.

Das unweit des Reilſchen Berges und
des Bades Wittekinds belegene Acker-
ſtück von 21 Acker, ſich wegen ſeiner ſchö
nen Lage und eines darin befindlichen Stein-
bruchs vorzugsweiſe zum Anbauen und An-
legen eines Gartens eignend, ſoll meiſtbie-
tend auf

den 8. Mai Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition Nr. 206 Brüder
ſtraße verkauft werden. Die Bedin-
gungen des Verkaufs ſind bei mir einzu-
ſehen auch bin ich die Grenzen des Grund-
ſtücks nachzuweiſen bereit.

Halle, den 29. April 1847.
Der Juſtiz-Commiſſar

Frit ſch.
Edietalladung. Die verehelichte

Auguſtine Wilhelmine Henriette
Mier, geb. Hahnemann, zu Allſtedt
hat ihr, zur Bezahlung ihrer Schulden un
zurcichendes Vermögen ihren Gläubigern
abgetreten, und es iſt darauf von uns der
Konkursproceß über dieſes Vermögen eröff-
net, und

der 1. Juni d. J
als Liquidations Termin anberaumt wor-
den. Die Gläubiger der genannten Mier,
ſowohl die uns bereits bekannten, als die
unbekannten, werden daher hierdurch aufge
fordert, längſtens in dem anberaumten Ter-

A.

mine ihre Forderungen bei Vermeidung de
ren Ausſchluſſes von der Konkursmaſſe und
des Verluſts der Wiedereinſetzung in den
vorigen Stand, gehörig anzumelden, und,
unter Angabe der Beweismittel, zu be
gründen.

Allſtedt, den 12. Februar 1847.
Großherzog S. Juſtizamt daſ.

R. Vulpius.
Toö v äy IIurö
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e v r ery v Baä nkure. SANCTI IRE-
NAEI Episcopi Lugdunensis et Marty-
ris detectionis et eversionis falso cogno-
minatae agnitionis sive contra omneshaereses I ibri quinque. Accedunt tum
omnia hucusque a Halloixio, Pfafßo, An-
gelo Majo, Cramero aliis praesertim ex
Catenis MSS. eruta et edita tum inedita
fragmenta.

Textum Graecum et Latinnm nova Co-
dicum MSS. Batavorum et Germanorum
collatione emendavit, lectionis varietatem
primum integram notavit; ex annotatio-
nibus et observationibus editis Nic. Gal-
lasii, Billii, Frontonis Ducaei, Fr. Feu
ardentii, Grabii et Massueti et ineditis
Francisci Junii optimas elegit snasque
insuper adjecit locupletissimis glossariiset indicibus hanc editionem illustravit et

uberiora Prologomena addidit
Adolphus Stieren,

Theologiae Licentiatus et Phil. Doctor, in lIit-
terarum universitate Jenensi Theologiam pri-
vatim docens Societatis historicae Lipsiensis

sodalis ordinarius.
Zu dieſer neuen Ausgabe benutzte der

Herausgeber außer dem von ihm ſelbſt ver
glichenen beruühmten Codex Vossianus noch
zwei Manuſcripte, mit welchem Erfolg,
darüber giebt des Herausgebers eben er
ſchienene Abhandlung de Codice Vossiano
seu Burelliano nähere Auskunft. Der grie-
chiſche Text des Irenaeus iſt nach einer un
benutzten Handſchrift des Epiphanius ſorg-
fältig revidirt. Außerdem ſind unedirte Ob-
ſervationen von Franciscus Junius benutzt.
Jndem ich auf die bedeutenden Verbeſ-
ſerungen dieſer neuen Ausgabe hinweiſe,
habe ich dabei den beſondern Zweck vor
Augen, die Gelehrten vor dem Ankauf
eines bloßen Textabdrucks nach den bisheri
gen, den heutigen Beduürfniſſen durchaus
nicht mehr genügenden Ausgaben zu warnen.

Der Druck dieſer vortrefflichen Ausgabe
ſchreitet raſch vor, und wird das Aeußere
durch getreue Facſimile von Manuſcripten
u. ſ. w. allen Anforderungen entſprechen.
Beſtellungen nehmen bereits alle Buchhand-
lungen an.

Leipzig, am 6. April 1847.
O. Weigel.



Holz- Auction.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von

circa
65 70 Klaftern melirtes Scheitholz,

20 30 Stockholz,15 20 Reisholz,15 20 weiches Scheitholz,
6 Knüppelholz,100 110 Reisholz,

ſteht Termin auf
Dienstag den 11. Mai d. J.

früh 9 Uhr
im Unterforſt Greppin, Forſtort Pfäh-
lermark auf dem diesjährigen Holzſchlage
am Achtſtückenwege an, wozu Kaufliebhaber
hierdurch eingeladen werden.

Zöckeritz, den 26. April 1847.
Der Königl. Oberförſter

v. Schütz.

Der Handlungs-Commis Herr Lud-
wig Salomon, aus Deſſau gebürtig,
hat ſeit dem Jahre 1830, theils mit lan-
gen, theils mit nur kurzen Unterbrechun-
gen in meinem Geſchäft als Gehülfe ge-
arbeitet; derſelbe geht heute aus meinem
Hauſe ab, um eigene Geſchäfte zu treiben,
auch Agenturen für auswärtige Häuſer zu
übernehmen, er iſt alſo nicht berechtigt,
für meine Rechnung Ein- und Verkäufe
abzuſchließen, noch Gelder für mich einzu
kaſſiren; ich erſuche vielmehr alle meine
Geſchäftsfreunde, ihre Beſtellungen und
Zahlungen nur direct an mich ſelbſt hier
in Halle zu machen.

Alle Vollmachten, die Herr Salomon
etwa von früher her noch von mir in Hän-
den haben ſollte, nehme ich hiermit zurück,
indem ich ſie erloſchen und ungültig er-
kläre.

Halle, den 3. Mai 1847.
Der Kaufmann W. Fürſtenberg.

Die Nr. 32 des »Volksblatt für Stadt
und Lande, welche die

Thronrede
Sr. Majeſtät des Königs

bei der Eröffnung des erſten vereinigten
Landtages enthält, iſt für 1 Sgr. einzeln
zu haben. R. Mühlmann.

Das Meubles- Magazin von H.
Kretſchmann, Brüderſtr. Nr. 221, bie-
tet jetzt eine große Auswahl modern und
gut gearbeiteter Meubles, ſowohl in Ma-
hagoni als Birken, dar. Auch werden auf
Verlangen Meubles auf feſtgeſtellte Ab-
ſchlagszahlungen verkauft und vermiethet.

Halle, im Mai 1847.

8

HausVerkauf.
Am Himmelfahrtstag, Donnerstag den

13. d. Nachm. 3 Uhr will ich in meinem
neuerbauten Gaſthofe allhier mein hieſiges
altes Wohngebäude, in dem ſeither die
Schenkwirthſchaft betrieben worden iſt, und
welches 2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche,
1 Saal, Boden und Keller enthält, und

mit demſelben 2 kleine Gärtchen Hof-
raum, Thoreinfahrt und Umfaſſungswände,

im Wege des freiwilligen Meiſtgebots ver
kaufen.

Kaufluſtige, die ich hiermit zum Ter-
mine einlade, können die Verkaufs-Bedin-
gungen ſchon vorher bei mir ſowohl, als
in dem Geſchäftszimmer des Herrn Secre-
tair Glöckner in Bruckdorf bei Halle
erfahren.

Pritzſchöna, den 1. Mai 1847.
Der Gaſtgeber L. Oettler.

Auf dem Rittergute Sauſedlitz bei
Delitzſch ſteht ein 8 Wochen altes Saug-
füllen von vorzüglicher Raſſe zu verkau-
fen auch werden daſelbſt noch circa 30
Scheffel Ackerſpörgel-Saamen à 2 Thlr.
zum Verkauf abgelaſſen.

Friſches Selterwaſſer in ganzen
und halben Flaſchen bei

C. H. Riſel.
Große fette Limburger Käſe à

Stück 8 Sgr. empfiehlt
C. H. Riſel.

Sehr ſtarken geräucherten Rhein-
lachs und den erſten diesfährigen
Hamburger Caviar erhielt

G. Goldſchmidt.
Ausgezeichnet ſchöne große Apfelſinen,

à Stück 1 Sgr. bis 21 Sgr. empfiehlt
G. Goldſchmidt.

Sehr ſchöne große Lüneburger, wie
auch Pommerſche Neunaugen,
à St. 1 Sgr. bis 21 Sgr. bei

G. Goldſchmidt.
Einen Transport ausgezeichnet ſchöne

Gothaer u. Jenaer Winter-Ser-
velatwurſt erhielt

G. Goldſchmidt.
Einen ſehr großen Transport Holl.

und Engl. Vollheringe erhielt in
vorzüglich ſchöner Waare und empfiehlt
ſolche à St. 4 Pf. bis 1 Sgr. in Scho-
cken und Tonnen billigſt

G. Goldſchmidt.

Unterm heutigen Tage erliſcht die Firma
des bisher von mir allein geführten Material
und Tabacks Geſchäfts, und wird ferner
im Verein mit meinem Schwiegerſohn,
Herrn Heinrich Schmidt, unter der
Firma

C. Worch C Schmidt
fortbeſtehen, welches ich meinen werthen
Geſchäftsfreunden hiermit anzeige.

Eisleben, den 1. Mai 1847.
Chr. Worch.

Fur die Herren Muhlenbeſitzer
empfehle ſeidene Cylinder-Gaze aus der anerkannt beſten Fabrik, und notire
die Preiſe ohne Erhöhung laut Prels-Courant.

C. E. Stracice.
Kleinſchmieden, am Markt.

e Ausverkauf.Jch ſehe mich veranlaßt, mein gut aſſortirtes Schnitt- und Modewaag-
ren-Lager baldmöglichſt zu räumen und verkaufe ſämmtliche Waaren zu ſehr her-
abgeſetzten Preiſen. S. M. Friedländer am Markt.

Für die Abgebrannten in Wernigerode ſind bei dem Unterzeichneten noch ein
gegangen Am 26. April von 2 Ungen. Kleidungsſtücke.
Am 1. Mai von Mad. D. 1 Thlr. nebſt Kleidungsſtücken und Wäſche.

Am 30. April von K. 5 Sgr.
Dieſe Bei-

träge ſind am 2. Mai nach Wernigerode geſchickt.
Der daſelbſt zur Unterſtützung der Abgebrannten gebildete Verein hat mich beauf-

tragt, Allen in dieſer Stadt und in der Umgegend welche durch eigene Beiträge oder
durch Sammlung der milden Gaben Anderer zur Linderung der dortigen großen Noth
gütigſt mitgewirkt haben ſeinen innigſten,

Halle, den 3. Mai 1847.
wärmſten Dank auszudrücken.

Bindſeil.
Bei uns ſind für die Abgebrannten in Wernigerode noch eingegangen und

durch Herrn Dr. Bindſeil befördert worden
Gemeinde Gottenz 4 Thlr. Durch Hrn. C. S. 5 Thlr.

Halle, den 3. Mai 1847.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ungen. 5 Thlr. L. 2 Thlr.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
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